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Titelthema

Planetare Krisen 
spitzen sich zu 
Die Klimakrise als zentrale Gerechtigkeitsfrage – auch für die Soziale Arbeit 

Dorothea Baltruks

Die Klimakrise in Wechselwirkung mit anderen krisenhaften globalen 
Entwicklungen verstärken sich gegenseitig und bergen hohe gesundheit-
liche Risiken, insbesondere für Menschen in prekären Lebenslagen. Das 
Konzept der planetaren Gesundheit zielt darauf, allen Menschen und 
zukünftigen Generationen ein gesundes, würdevolles Leben zu ermögli-
chen, ohne dass ökologische Belastungsgrenzen überschritten werden. 
Dabei könnte die Soziale Arbeit als Profession, die eng mit Menschen 
arbeitet, die durch Marginalisierungen, Diskriminierungen, Behinderun-
gen, durch ihren sozioökonomischen Status und ihre Lebensverhältnisse 
besonders von den Auswirkungen der Klimakrise betroffen sind, eine 
zentrale Rolle in der Klimagerechtigkeitsbewegung spielen.

Maike Voss

Ein Blick in die Nachrichten der 
vergangenen Monate führt die 

akuten Auswirkungen der Klimakri-
se weltweit vor Augen – in Wechsel-
wirkung mit dem Angriffsrieg Russ-
lands in der Ukraine, der andauern-
den COVID-19-Pandemie, weiteren 
bewaffneten Konflikten sowie ande-
ren ökologischer Krisen. Die Zahl der 
von Hunger betroffenen Menschen ist 
im letzten Jahr auf bis zu 828 Millio-
nen Menschen gestiegen (FAO, IFAD, 
UNICEF, WFP & WHO 2022). Millionen 
sind von Überschwemmungen allei-

Katharina Wabnitz

ne in den vergangenen Monaten in 
Bangladesch, Indien, Pakistan, Nepal, 
Australien, der chinesischen Provinz 
Henan, Ecuador, Malaysien, Brasili-
en, Afghanistan, der Türkei, Russland, 
der Elfenbeinküste und Südafrika be-
troffen (Floodlist, 07.07.2022). Itali-
en, Spanien, Portugal, Frankreich der 
Südosten der EU und Gebiete in Mit-
teldeutschland kämpfen im Sommer 
2022 mit extremer Trockenheit (Euro-
pean Drought Observatory). Wir be-
finden uns inmitten multipler, eskalie-
render Systemkrisen. Wir bezeichnen 

diese multidimensionalen Krisen, die 
sich zum Teil gegenseitig verstärken, 
als planetare Krisen, bei deren Analy-
se und Adressierung soziale, ökologi-
sche und ökonomische Dimensionen 
sowie die Wahrung der Menschen-
rechte gemeinsam betrachtet werden 
müssen (Baltruks, Gepp, van de Pas, 
Voss & Wabnitz 2022). 

Der letzte Sachstandsbericht des 
Weltklimarats ist unmissverständlich: 
„Der Klimawandel bedroht menschli-
ches Wohlergehen und planetare Ge-
sundheit. Durch jede weitere Verzöge-
rung hinsichtlich konzertierter, voraus-
schauender globaler Maßnahmen zur 
Anpassung und Abschwächung wird 
ein kurzes und sich rasch schließen-
des Zeitfenster verpasst werden, um 
eine lebenswerte und nachhaltige Zu-
kunft für alle zu sichern” (IPCC 2022, 
eigene Übersetzung).

Die Klimakrise verstärkt nicht nur 
das Risiko von zahlreichen körperli-
chen Beschwerden und Erkrankungen 
durch direkte sowie indirekte klimati-
sche und ökologische Veränderungen 
(Traidl-Hoffman et al. 2021). Sie wirkt 
sich auch negativ auf die umweltbe-
zogenen, sozialen und ökonomischen 
Determinanten von psychischer Ge-
sundheit aus (WHO 2022). Die Verein-
ten Nationen bezeichnen die Auswir-
kungen der Klimakrise darüber hinaus 
als die größte Gefahr für das Erreichen 
der Ziele für nachhaltige Entwicklung 
(UN 2022). 

Klima- und Umweltgerechtigkeit 
global und lokal 
Zwar entstehen Treibhausgasemissi-
onen in fast allen Sektoren des Wirt-
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schafts- und Sozialsystems, doch sind 
ihre Auswirkungen und Verantwort-
lichkeiten extrem ungleich verteilt. 
Während die Reichsten zehn Prozent 
der Menschheit ungefähr 50 Prozent 
der konsumbezogenen Treibhausgas-
emissionen verursachen, sind es är-
mere, benachteiligte und marginali-
sierte Menschen, die am meisten un-
ter den Auswirkungen der Klimakrise 
zu leiden haben, jedoch am wenigs-
ten zu ihrer Verschärfung beitragen 
(Gore 2020). Damit verstärkt die Kli-
makrise bestehende Armutsrisiken, 
Konfl ikte und Ungleichheiten, insbe-
sondere Geschlechterungerechtigkei-
ten und koloniale Kontinuitäten (IPCC 
2022). Studien weisen beispielsweise 
auf ein erhöhtes Vorkommen von ge-
schlechtsspezifi scher Gewalt in Ver-
bindung mit Extremwetterereignissen 
hin (van Daalen et al. 2022).

Während Hitzewellen sind Men-
schen, die in im Baugewerbe oder im 
Agrarsektor im Freien arbeiten, beson-
ders gefährdet, insbesondere wenn 
sie in prekären Arbeitsverhältnissen 
beschäftigt sind. Auch Menschen mit 
Vorerkrankungen oder Behinderun-
gen, ältere alleinlebende Menschen, 
obdachlose Menschen sowie Men-

schen in ungünstigen Wohnverhält-
nissen sind während Hitzeperioden 
gesundheitlich besonders betroffen 
(Schoierer et al. 2021). Andere um-
weltbedingte Gesundheitsrisiken sind 
ebenfalls ungleich verteilt. So leiden 
Menschen, die in günstigeren Woh-
nungen an großen Verkehrsstraßen 
und in der Nähe von Flughäfen woh-
nen, überdurchschnittlich an Lärm- 
und Feinstaubbelastung (EEA 2020). 
Eine sozialgerechte Klima- und Um-
weltpolitik, die diesen Dynamiken so-
wohl auf internationaler als auch auf 
nationaler Ebene proaktiv entgegen-
wirkt, ist daher essenziell und gleich-
zeitig gesundheitsfördernd. 

Dafür ist sowohl in der Wissenschaft, 
in der Praxis und Politik ein Umden-
ken notwendig. Das Konzept von Pla-
netarer Gesundheit kann dazu heran-
gezogen werden und bietet ein trans-
disziplinäres Verständnis von ökologi-
schen, sozialen und wirtschaftlichen 
Grundlagen, die gesundheitlicher 
Chancengerechtigkeit und menschli-
chem Wohlergehen zu Grunde liegen. 
Gleichzeitig gibt das Konzept der Pla-
netaren Gesundheit ein Ziel für poli-
tische, soziale und ökonomische Sys-
teme vor, die allen Menschen und zu-

künftigen Generationen ein gesundes, 
würdevolles Leben ermöglichen ohne 
dass ökologische Belastungsgrenzen 
überschritten werden (Baltruks, Gepp, 
van de Pas, Voss & Wabnitz 2022). Da-
bei werden neun Belastungsgrenzen 
betrachtet, die neben dem Klimawan-
del u.a. den Biodiversitätsverlust, Luft- 
und Wasserverschmutzung sowie den 
Verlust fruchtbarer Böden einschlie-
ßen. Eine Überschreitung dieser Gren-
zen ist verbunden mit einer Destabili-
sierung der Ökosysteme, die auch für 
die Menschheit existenzgefährden-
de Konsequenzen haben kann (Rock-
ström et al. 2009). 

Planetare Gesundheit im 
deutschen Gesundheitswesen 
Der Gesundheitssektor hat für die 
Transformation zu planetarer Gesund-
heit eine besondere Rolle. Einerseits 
verursachen die planetaren Krisen zu-
sätzliche und oft vermeidbare Krank-
heitslasten, die das Gesundheitssys-
tem jetzt und vor allem in der Zukunft 
vor enorme Herausforderungen stel-
len. Gleichzeitig entstehen etwa fünf 
Prozent der nationalen Treibhausgas-
emissionen in Deutschland im Ge-
sundheitssektor selbst (Karliner et al.  
2019). 

Überschwemmungen in Asien und Südamerika, Dürre in Europa: Der Klimawandel bedroht menschliches Wohlergehen und planetare Gesundheit.
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Fachkräfte im Gesundheits- und So-
zialwesen haben eine Schlüsselrol-
le für die Transformation zu planeta-
rer Gesundheit. Ihr berufsständisches 
Ethos sieht vor, dass sie für das Wohl-
ergehen und die Gesundheit Einzel-
ner, aber auch der Bevölkerung be-
sondere Verantwortung tragen und 
dadurch viel gesellschaftliches Ver-
trauen genießen. Beschäftigte in der 
Pflege, therapeutischen Settings, der 
Sozialen Arbeit und anderen Gesund-
heitsberufen, die durch ihren regel-
mäßigen Kontakt zu Patient*innen oft 
einen sehr guten Einblick in deren Le-
bensverhältnisse haben, sind prädes-
tiniert für Gespräche über den Um-
gang mit Klima- und Umweltverände-
rungen sowie gesundheitsförderliche 
und gleichzeitig umweltfreundliche 
Gesundheitskompetenzen (NHS Eng-
land 2020). In Deutschland werden 
diese Aspekte aber bislang nur verein-
zelt in der Lehre, Weiterbildung und in 
Praktiken der verschiedenen Berufs-
gruppen integriert. 

Die Rolle der Sozialen Arbeit 
im Kontext der Klimakrise
Als Profession, die eng mit Menschen 
arbeitet, die durch Marginalisierun-
gen, Diskriminierungen, Behinderun-
gen, ihren sozioökonomischen Status 
und/oder ihre Lebensverhältnisse be-
sonders von den Auswirkungen der 
Klimakrise betroffen sind, können So-
zialarbeiter*innen eine zentrale Rol-
le in der Klimagerechtigkeitsbewe-
gung spielen (Jackson 2022). Liedholz 
(2021) sieht für die Soziale Arbeit eine 
wichtige Rolle im Eintreten für diese 
Gruppen in der Klimapolitik. Andere 
Länder sind bei der Integration von 
Klimaschutz und -anpassungsmaß-
nahmen in die Soziale Arbeit teilwei-
se schon einen Schritt weiter. So en-
gagiert sich beispielsweise die Na-
tional Association for Social Workers 
in den USA seit 2017 zusammen mit 
medizinischen Verbänden für mehr 
Klimaschutz sowie eine konzertierte 
Umweltgerechtigkeitspolitik (NASW 
2022). Der US-amerikanische Council 
on Social Work Education hat für die 
Lehre dazu auch einen ausführlichen 
Kompetenzrahmen für Umweltge-
rechtigkeit sowie begleitende Lernma-

terialien für Aus- und Weiterbildung 
entwickelt (CSWE 2020). 

Co-Benefits von Klimapolitik 
und soziallagenbezogene 
Gesundheitsförderung
Wenn sich die Soziale Arbeit als Men-
schenrechtsprofession versteht, so er-
gibt sich laut Lutz (2022) eine Verant-
wortung dafür, im Klimaschutz aktiv 
zu werden. Beispiele, wie dies aus-
sehen kann, gibt es bereits viele: so-
ziale Unterstützung im Katastrophen-
schutz, Einforderung von Barrierefrei-
heit in Unwetterwarnsystemen, Ana-
lyse der sozialen Auswirkungen von 
Mitigations- und Anpassungspolitiken 
und das Einbringen sozialer Aspekte 
in die öffentliche Debatte. 

Gleichzeitig entwickelt sich die So-
ziale Arbeit akademisch in die Rich-
tung planetarer Gesundheit. In den 
letzten Jahren wurden dazu Konzepte 
der ökosozialen Arbeit entwickelt, die 
die zentrale Bedeutung von intakten 
Ökosystemen für menschliches Wohl-
befinden anerkennt. Sie werfen ins-
besondere auf die Überschneidung 
von ökologischen Schäden und Men-
schenrechtsverletzungen einen Fokus 
und integrieren in ihre Analyse indige-
nes Wissen, kultur- und gendersensi-
ble Perspektiven (Schmelz 2022).

Die gute Nachricht: Sozialgerechte 
Klimapolitik schafft für die Gesundheit 
und das Wohlergehen der Bevölke-
rung positive Effekte. Eine umfassen-
de Präventionspolitik, die auch die so-
zialen Determinanten von Gesundheit 

adressiert, würde sowohl Ressourcen 
sparen, als auch Krankheitslast redu-
zieren (Romanello et al. 2021). Ent-
scheidungstragende in Politik und 
Selbstverwaltung sollten Rahmenbe-
dingungen schaffen, die eine solche 
Priorisierung von soziallagenbezoge-
ner Prävention und Gesundheitsför-
derung für die gesamte Bevölkerung 
ermöglichen sowie gesunde und um-
weltfreundliche Lebensweisen bei-
spielsweise in Bezug auf Ernährung 
und aktive Mobilität einfach, sicher, 
bezahlbar und attraktiv für alle ma-
chen (Baltruks, Gepp, van de Pas, Voss 
& Wabnitz 2022). 

Wie würde umweltfreundliche Mo-
bilität aussehen, die den Bedürfnissen 
ökonomisch benachteiligter sowie 
mobilitätseingeschränkter Menschen 
gerecht wird? Welche psychosozialen 
Unterstützungsmaßnahmen müssten 
in den Katastrophenschutz integriert 
werden? Welche neuen Visionen für 
gesellschaftliches Wohlergehen, die 
Aspekte der sozialen Gerechtigkeit, In-
klusion und Nachhaltigkeit verbinden, 
brauchen wir? Das Forum zum Thema 
„Klimawandel und Gesundheit“ beim 
DVSG Bundeskongress 2022 wird eine 
Gelegenheit zum Austausch über die-
se und andere Fragen bieten. 
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Fachkräfte im Gesund-

heits- und Sozialwesen 

haben eine Schlüsselrolle  

für die Transformation 

zu planetarer Gesundheit.

 Sie tragen Verantwortung für 

das Wohlergehen Einzelner, 

aber auch der Bevökerung.

Die Literaturliste ist verfügbar unter:
C www.dvsg.org (Veröffentlichungen – 
Fachzeitschriften – Ausgaben FORUM)
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